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Tagesspiegel
Der Völkerbundsrak wird in seiner Sitzung vom 12

Februar in Gens die Tagesordnung für die erste außer¬
ordentliche Völkerbundsversammlung im Mär , (Ausnahme
Deutschlands) seststellea.

Auch der polnische S riegsminister General Zeligowski.
will zurücktrelen, nachdem vor einigen Tagen der Arbeits-
minisler zurückgelreten ist.

Warum hatten wir mehr Einfuhr
als Ausfuhr?

Freilich im Monat Januar  war es anders . Da hatte
unsere Außenhandelsbilanz eine geringe Akivität  er¬
geben. Die Einfuhr hat sich etwa auf der Höhe des Vor¬
monats gehalten. Dagegen hat die Ausfuhr an Rohstoffen
und Halbfabrikaten gegen den Vormonat etwas zugenommen.
Bemerkenswert ist, daß in den letzten Monaten ein starker
Ausverkauf deutscher Industriebetriebe nach dem Ausland
stattfindet. Schwach war die Ausfuhr an Textilien, an Uhren,
an Edelmetall- und Schmuckwaren, an Musikinstrumenten,
elektrotechnischen Fabrikaten , wenig befriedigend in der
Schuh- und Lederindustrie und in der Werkzeugindustrie,
umso besser aber in der Eisen- und Kohlenausfuhr, in der
Maschinen- und in der optischen Industrie.

Ob sich diese immerhin erfreuliche Auswärtsbewegung
auch in Zukunft behaupten wird, läßt sich heute nicht mit
Sicherheit sagen. Jedenfalls ist sie nur bei äußerster Be¬
schränkung des Verdienstes und gleichzeitiger Vergrößerung
des Kreditrisikos möglich.

Dagegen können wir umso klarer zurückschauen, und hier¬
bei müssen wir leider eine ganz erhebliche Passivität
unserer Handelsbilanz feststellen. Hierüber ver¬
breitet sich für das e r ste D a w e s j a h r (1. Sept . 1924 bis
31. Okt. 25) der G e n e r a l a g en t f ü r R e p a r a t i o n s -
Zahlungen  in seinem soeben in deutscher Sprache er¬
schienenen außerordentlich lehrreichen Halbjahrsbericht.

Hiernach betrug der monatliche Ueberschuß der Einfuhrsm September 1924 56 Millionen, Oktober 237, November
393, Dezember 475, Januar 1925 580, Februar 440, März
323, April 336, Mai 264, Juni 321, Juli 453, September 277
und Oktober 227 Millionen RM „ während der zwölfmonat¬
liche Durchschnitt für 1913 nur 56 Millionen betrug.

Der Dawes-Generalagent forscht vorsichtig nach den Ur¬
sachen dieser Erscheinung. Die neuen underweiterten
ausländischen Darlehen (die Ausländsanleihe , die
wir im Okt. 1924 erhielten, brachte uns bekanntlich 80V Will.
Goldmark) hätten deutschen Einfuhrfirmen die Mittel ge¬
liefert, große Einkäufe von ausländischen Waren zu be¬
streiten, mit dem natürlichen Ergebnis , daß die Einfuhr
gestiegen ist. In dieser Richtung wirkte auch das zurück¬
gewanderte Kapital, das während des Währungszerfalls imAusland untergebracht war.

Gleichzeitig setzte in Deutschland selbst große Näch¬
st agenach ausländischen Waren  ein . Krieg und
Inflation hatten die deutschen Läden und Handelsünter-
nehmungen aller Waren beraubt, und als man wieder auf
einer wertbeständigen Grundlage anlangte, mußten die leeren
Warengestelle erst wieder gefüllt werden. Als die Inflations-
bedrängnis vorüber war , fehlten allen Bevölkerungsklassen
»ar mele Dinge, und großer, langentbehrter Bedarf herrschte
an Kleidungs- und Haushaltungsstückenund allen möglichenAusstattungsgegenständen.

Weiterhin waren unsere Absarzoerbindungen j „
fremden Ländern  infolge von Krieg und Inflation s o
gut wie vernichtet,  und man mußte nicht nur die
heimische Erzeugimg wieder aufbauen, sondern auch den
Warenbetrieb auf fremden Märkten wieder in die Wege
l^ ten. So etwas erfordert Zeit und war ganz besonders
schwierig in einer Zeit, wo auf dem ausländischen Markt ein
-Wettbewerb mit andern Ländern kam, die noch mit einersollenden Wahrung arbeiteten.

Dazu kommt noch die Nähe des 10. Januar  1925.
unterlag Deutschland vertragsmäßig verschiedenen

wlrrschoftlicher und politischen Einschränkungen. Di»s
führte dazu, daß mit dem Nöherrücken dieses Zeitpunkts
solche Einfuhrgüter , die voraussichtlich benachteiligt werden
wurden, einen starken Auftrieb erhielten, was zum Teil die
hohen Zahlen im Dezember 1924 und im Januar 1925 er-

Auch die Aussicht auf die erhöhten Zölle im neuen
1? 2iüäust 1625 hat ohne Zweifel für

r-1 Earenemfuhr einen bedeutenden Anreiz gebildet. Frei-
A ? chft man andererseits, daß die Schutzzölle auf landwirt-
Ichastl,che Erzeugnisse zur Beschränkung der Einfuhr von Ge-
rreive und landwirtschaftlichenGütern beitraaen werden.

°ll dem ergibt sich, sagt Parker Gilbert , daß die
Äaki -" e E ' " fuhr ,n der durch Krieg und Inflation oer-
EUen Entleerung unserer Warenbestände ihre erste und
^2 ^ gebende Ursache Hot. Dieser Mißstund darf als über-
AusmaK e Garden . Eine Einfuhr in dem großen

kAvA zb nach der Festigung unserer Währung nötig- s ---«-' S ° m.. E

Ste^ evnn*» die  A u s f u h r von jetzt ab eine
N ^ rung erfahren. Den Hauptcmteck an DeutschlandsAus-Ur bilden Feute " 'e vor dem Kriege Fertigwaren
ml>r? Ä * "" Durchschnitt während des ersten Dawes-

die Regung gezeigt, zu steigen. So war z. B. imtvber der Wert derartiger Ausfuhren um mehr als 80

Das druW AasmhMgW zum Mkrwnd
Kardinal und Deutschtum

Bertm, 10. Febr . Heute nachmittag wurde dem General¬
sekretär Drummond das deutsche Aufnahmegesuch zum Völ¬
kerbund übergeben. Es hat folgenden Wortlaut:

„Herr Generalsekretär ! Unter Hinweis auf das deutsche
Memorandum an die Regierungen der Ratsmächte vom
Dezember 1924, aus die Ihnen , Herr Generalsekretär, über¬

sandte deutsche Note vom 12. Dez. 1924 und auf die Antwort
des Völkerbundsrates darauf vom 14. März 1925, sowie
unter Bezugnahme aus die in Abschrift hier beigesügte Note
der übrigen, an den Verträgen von Locarno beteiligten Re¬
gierungen vom 1- Dezember 1925 beehre ich mich, gemäß
Artikel 1 der Völkerbundssatzung namens der deutschen Re¬
gierung hiermit die Aufnahme Deutschlands in den Völker¬
bund zu beantragen . Ich bitte Sie , diesen Antrag bald¬
möglichst auf die Tagesordnung der Bundesversammlung
setzen zu wollen. Genehmigen Sie , Herr Generalsekretär,
den Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung.

Gez.: Stresemann ."
Abschaffung des Staatsgerichtshofs

Berlin , 10. Febr - Der Haushaltausschuß des Reichstags
hat die Anforderungen für den außerordentlichen Staats¬
gerichtshof zum Schutz der Republik mit 12 gegen 10 Stim¬
men gestrichen.

Erklärung der Aeichsbahngesellschaft.
Berlin , 10. Febr . Die Reichsbahngesellschafl tritt wieder

holt entschieden der Behauptung entgegen, als ob sie Vas
Berufsbeamtentum in ihrem Kreis zu beseitigen beabsich
tige. Die gegenwärtig zur Frage stehende Neuordnung derKündbarkeit bzw. Unkündbarkeit der Beamten soll lediglich
eine einheitliche Regelung schassen für die Vorschriften, die
in dieser Beziehung bei den einzelnen Länderbahnen be¬
standen und die z. T . weit auseinandergehen . Damit sei
keineswegs eine Entrechtung der Beamten verbunden. Die
neue Regelung beziehe sich ausschließlichauf neu anzustel¬
lende Beamte und taste bestehende Rechte in keiner Weise
an. Vielmehr werden Tausende von Beamten durch die
Neuregelung besser gestellt,werden als vorher.

kardinal Faulhaber über Südtirot
München, 10. Febr . Großes Aufsehen  erregt eine

Predigt des Kardinals Faulhaber  in der Frauenkirche,
in der er die tirolische Frage in einer Weise behandelte, die
in weiten Kreisen Widerspruch hervorrief. Der Kardinal
führte aus, ein „krankhafter Nationalismus"
flute durch die Völker. Wie auf ein Kommando habe die
deutsche Presse in leidenschaftlichenTönen die Südtiroler
Frage aufgegrisfen. Haß und blinder Eifer segeln wieder
einmal unter der Flagge der Vaterlandsliebe . Damit werde
ober nur jenen dunklen Möchten ein Dienst erwiesen, di«
den wirtschaftlichen Aufstieg Deutschlands nicht ertragen
können: die es nicht ertragen können, daß Italien eine von
allem Freimaurertum gereinigte Regierung besitze und daß
die beiden Völker sich einander nähern-

Millionen Reichsmark höher als im Monatsdurchschnitt 1913.
„Viel wird davon abhöngen", meint der Generalagent,

„in welchem Maß die nächsten Jahre imstande sein werden,
die Schlanken abzubauen,  di « dem Wandel zurzeit
gezogen sind, und den Warenverkehr zwischen den Nationen
zu steigern und anzuregen." Wenn er aber zu diesen abzu¬
bauenden Schranken auch die in Deutschland neueingeführten
Schutzzölle  zählt , dann können wir ihm ja unter der Be¬
dingung zustimmen, daß andere Völker dies auch tun. Ein
einseitiges Vorgehen würde den Ruin unferer nationalen
Industrie und Landwirtschaft bedeuten. Hs.

Deutscher Reichstag.
Einmütige Abwehr der Angriffe Mussolinis durch den

Reichstag.
Berlin . 10. Februar.

156. Sitzung. Schluß. Abg. Graf zu Reventlow
(Völk.) erklärt, die Rede Mussolinis sei als unwürdig und
verächtlich zurückzuweisen. Dagegen fühle er' sich ver¬
pflichtet, dem bayrischen Ministerpräsidenten Dr. 5) eld jür
seine mannhaften , vaterländischen Worte gegen die Schand¬
taten in Südtirol den Dank ouszusprechen. Redner wendet
tich dann gegen die Bestrebungen des Freimaurertums.

Präsident Löbe  faßt das Ergebnis der Aussprache wie
folgt zusammen: Der Reichstag weist die ungerechtfertigten
Angriffe und Ausfälle Mussolinis mit Nachdruck zurück. In
-er ganzen Welt gilt die rechtliche Auffassung, daß das
Schicksal stammverwandter Minderheiten von einer Mutter-
nalion mit aller Anteilnahme verfolgt und ihr Ringen um
das eigene Volkstum unterstützt wird . Obwohl das Deutsche
Volk nichts anderes wünscht, als in friedlichem Zusammen¬
wirken mit den anderen Völkern feinem eigenen Aufbau zu
dienen, wird es sich doch nicht davon abholten lassen, sür die

deutschen Minderheiten unter fremder Staatshoheit eine
gerechte Behandlung zu beantragen . Dieses Recht werden
wir na» am allerwenigsten durch beleidigende Angriffe und
sinnlose Drohungen beschränken lassen. (Lebhafter Beifall
bei allen Parteien mit Ausnahme der Kommunisten.)

Damit sind die Anfragen erledigt.
Darauf wurde in 2. und 3. Lesung der deutsch-spanische

Handelsvertrag angenommen, nachdem Abg. Haag (Dntl .)
gegen die geringe Rücksichtnahme auf den deutschen Wein¬
bau entschieden Einspruch erhoben hatte. Die deutsche Re¬gierung und ihre Unterhändler haben wieder vorzeitig nach¬
gegeben. Wenn sie nur noch ein paar Wochen festgeblieben
wäre, so hätte Spanien nachgeben müssen.

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch 1 Uhr.» -
Die Pr»MMimi>t i» RkWilliWiijikrs.

Herabsetzung der Umsatzsteuer
von 1 aus 0.6 °/o in Aussicht gestellt.
157. Sitzung. Auf - er Tagesarommg steht die erste L -

stmg des Reichshaushaltsplans für 1926. Reichsstnan,
minister Dr. Reinhold  verweist darauf , daß wir im Mo
nat Januar den traurigen Höchststand von 2 092 Konkursen
und 1553 Geschäftsaufsichten erreichten. Das zeigt den
furchtbaren Ernst der Lage, ebenso wie die erschreckend hohe
Ziffer - er unterstützten Erwerbslosen, die von rund 195 000
am 1. Juli 1925 auf rund 2 Millionen am 1. Februar 1926aestieaen ist. wozu noch 2,16 Millionen Zuschlaasemviänaer

und fchützungsweise 2,5 Millionen Kurzarbeiter kölnmcn.
Alle Kreise,der Volkswirtschaftsind ziemlich gleichmäßig von
der Not betroffen. Für die Landwirtschaft gilt das von dem
Mißverhältnis der Preise ihrer Produkte zu dem Preis der
allgemeinen Bedarfsartikel, für den Steinkohlenbergbau in
der Verengung des Absatzes durch Verwendung anderer
Kraftquellen, bei der Eisenindustrie durch den scharfen We::-
bewerb, der aus dem niedrigen Stand des französischen
Franken erwächst. Der Minister erinnert dann an die ka-
pikakknappheik, die zu jener Kreditkrise geführt habe, die all¬
mählich in eine Vertrauenskrise ausgeartet ist. Die Uebcr-
lastung unserer Wirtschaft mit öffentlichen Abgaben aller
Art habe zur Verschärfung der Krise nicht unwesentlich bei-
getragen. Ein an den Welthandel angeschlossenes Volk kann
Steuern und Abgaben in der Höhe, wie sie in den letzten
Jahren dem Deutschen Volk cmferlegt wurden, auf die Dauer
nicht ertragen , ohne daß die Fundamente seiner Wirtschaft
zerstört und Krisen hervorgerufen weiden. Die Hauptauf¬
gabe dieses Jahres auf finanziellem Gebiet wird die Rege¬
lung des Verhältnisses zwischen der Leistungsfähigkeit der
Wirtschaft und des einzelnen Steuerzahlers sein. Es muß
der notwendige Ausgleich .zwischen Steuerbedürftns und
Steuerkraft gefunden werden. Der jetzige Apparat der ge¬
samten öffentlichen Betätigung ist zu groß geworden.

Der Finanzausgleich zwischen Reich, Ländern und Ge¬
meinden muß erfolgen. Eine Reform der Verwaltung ist
nicht mehr zu umgehen An einen schematischen Beamterr-
abbau wird nicht gedacht. Nicht der Abbau  von Per¬
sonen, sondern der von Verwaltungsarbeit,  nicht
von Äeamten, sondern vonAemtern  tut not und zwar
nicht nur im Reich, sondern auch in den Ländern und Ge¬
meinden. Zum Zwecke der Ersparnis ist es nötig, auch di«
volle Verantwortlichkeit der Länder und
Gemeinden  für die zu leistenden Ausgaben wiederher¬
zustellen. Verminderte Steuereinnahmen und erhöhte Er¬
werbslosenausgaben machen sich jetzt bemerkbar. Zur Herab¬
drückung des Preisstands sollen daher Steuererleich¬
terungen  kommen. Die wichtigste Herabsetzung soll auf
dem Gebiete der Umsatzsteuer  stattfinden , die am 1.
April dieses Jahrs auf 0,6 o. H. gesenkt  werden soll.
Neben die Senkung der allgemeinen Umsatzsteuer soll die
Beseitigung der erhöhten Umsatzsteuer
treten. 3. soll eine steuerliche Erleichterung bei wirtschaft¬
lich notwendigen Betriebszusammenschlüssenstattfinden, d. h.
also die Fusionssteuer soll auf ein angemessenes Maß herab¬
gesetzt werden. 4. sollen die Härten beseitigt werden, die
durch die Häufung der Termine der Einkommen- und Der-
mögenssteuerzahlung im nächsten Etatjahr auftreten wer-
den. Die Stundungen reichen nicht aus . Es soll daher eine
gesetzliche Regelung erfolgen. Ver einzelne Steuerpflichtige
soll wieder auf Grund eines wirklichen endgültigen Steuer¬
bescheids seine Steuerschuld begleichen. Der fünfte Vorschlag
betrifft die V e r m ö g e n s ste u e r. Die dichte Aufeinander¬
folge freier Vermögensveranlagungen für 1925 und 26 soll
beseitigt werden. Zu diesem Zweck wird der Voraus-
Zahlungstermin  auf die Vermögenssteuer am 15.
Mai in Fortfall gebracht.  Schließlich soll noch die
Borsenumsatzsteuer gesenkt  werden.

Mit diesen Steuererleichterungen gehe er bis zur
äußersten Grenze  dessen, was er als Finanzminister

könne. Ein Defizit müsse unter allen Um¬
standen vermieden werden. Bei der Erledigung des Fi¬
nanzausgleichs werde an dein Fragenkomplex der Real-
steuern nicht vorübergegangen werden können. Jede Ueber-
schreitung der Grenze äußerster Sparsamkeit gehe auf Kostender Renlstenervflickitiaen, besonders in den Gemeinden.
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Ohne eine Milderung der Realstcnern bleibt unser finan¬
zielles Reformwerk wirtschaftspolitisch ein Bruchstück.

Auch die Lohnsteuer soll vereinfacht  werden.
Die Steuermilderungen  werden für 1926 einen
Einnahmeausfall von 550 Millionen brin¬
gen.  Es muß daher eine Neugestaltung  der Ein-
»ahmeseite des Haushalts erfolgen . Der Münzgewinn von
133 Millionen soll in Einnahme gestellt werden. Bei der
Reichsschuld  sind einige Mehreinnahmen und Minder-
ausgoben zu verzeichnen, sodaß damit 180 Millionen gedeckt
werden. Der Rest von 370 Millionen soll dadurch gedeckt
werden, daß außerordentliche Ausgaben auf Anleihe  ge¬
nommen und vorhandene Betriebsmittel als Einnahme ein¬
gestellt werden. Unbedingte Voraussetzung der Steuer¬
erleichterungen ist aber, daß der Haushaltsplan keine
höheren Ausgaben  als die vorgelegten aufweist . Der
Minister richtet an den Reichstag  die dringende Bitte,
di ePläne der Regierung nicht durch neue
Bewilligungen zu durchkreuzen.  Erhöhungs¬
beschlüsse eines Ausschusses sollten, wie in England , nur im
Einverständnis mit der Regierung gesoßt werden. Der Mi¬
nister kündigt ein Gesetz zur Neugestaltung des Brannt¬
weinmonopols  an , aus dem größere Erträge heraus¬
zuholen seien. Vorgelegt werden wird auch ein Kraftfahr¬
zeuggesetz, das die Wege-Unterhaltungspflichtigen instand
setzt, für die Wiederherstellung und Modernisierung des
deutschen Wegenetzes Sorge zu tragen . Eine Gefährdung
der Währung  sei in keiner Weise zu befürchten.

Der Minister bespricht dann den Reichshaushalts¬
plan  für ltz26, der in Einnahmen und Ausgaben mit rund
7,4 Milliarden das Gleichgewicht hält, im Einzelnen . Die
Steigerung der Ausgaben  gegenüber 1613 be¬
trägt 2270 Millionen oder rund 85 v. H. Bei den Entschä-
bigungszahlungen ist für dieses Jahr mit einer Zusatz-
zahlung von 250 Millionen zu rechnen. Auf das Etatsiahr
1926 entfallen hiervon sieben Zwölftel gleich 145.8 Milk.,
die allerdings erst in vier Monatsraten vom 1. November
1927 bis 1. Februar 1928 fällig werden. Daß diese Aus¬
gaben für ein Volk, das durch die Fortnahme seines im
Ausland angelegten Vermögens und der anderen '»folge
des F riedensvertrags  verlorenen Sachwerte und Ka¬
pitalien unendlich schwer sind, bedarf keiner Beweisführung.
Allerdings sei bei dem Londoner Abkommen (Dawesplan)
«ine gewisse Erleichterung eingetreten . Wenn die deutsche
Regierung die ausdrücklichen Anforderungen des Dawes-
plans aus sich genommen habe, so sek das geschehen, um dem
nachfolgenden Geschlecht di« Möglichkeit freien Schaffens
wieder,zugeben. Auf Grund der Schädengesetze seien ins¬
gesamt 900 Millionen ausgeworfen worden . Weitere Aus¬
gaben auf diesem Gebiet gestatte die Finanzlage nicht Von
den fortdauernden Ausgaben beanspruchen die Bezüge der
Beamten , Angestellten und Arbeiter des Reiches 670 Mil¬
lionen gleich 18 v. H., die Versorgungsgebührnisse einschließ¬
lich der Militärrenten für Kriegsbeschädigte 1,5 Milliarden
gleich 42 v. H.

Ohne Aussprache wird hierauf einstimmig ein vom Abg.
Dalraf (Dntl .) empfohlener Antrag des Haushaltsausschuflcs
angenommen , der die Reichsbeibilf« für che durch Hochwasser
Geschädigten von 3 auf 5 Millionen erhöht und steuerlich«
Erleichterungen für die Geschädigten, sowie Maßnahmen zur
Verhütung ähnlicher schwerer Hochwafferkatastrophen ver¬
langt . Der Gesetzentyurf über die Versorgung der Polizei-
beamten beim Reichswafferschutzwird in 2. und 3. Beratung
angenommen . Ein Zentrumsantrag auf Beschränkung der
Deizeneivfuhr und ein Antrag der Deutschen Volkspartei
über die Roggenpreisentwicklung werden dem Volkswirt¬
schaftlichen Ausschuß überwiesen . Nächste Sitzung Donners¬
tag 2 Uhr.

Neuestes vom Tage
Gegen die Stimmuagsmacher

Paris , 10. Febr . Von maßgebenden Kreisen in Lon¬
don erfährt der Havasvertreter , gegenüber den neuerlichen
Versuchen, durch übertriebene Räumungsnachrichten Stim¬
mung zu machen, sei erneut festzustellen, daß alle die Mel¬
dungen , wonach im zweiten und dritten Rheingebiet angeb¬
lich geräumt werden solle, falsch  oder jedenfalls sehr ver¬
früht feien. Wenn auch allenfalls eine Herabsetzung der Be¬
satzungsstärke in Erwägung gezogen würde, so werde sie
noch nicht so bald eintreten , keinesfalls könne von einer
ganzen Räumung die Rede sein.

Der Karnickelbaron
17, Humoristisch« Roman oon Fritz Ganger

4
Am nächsten Morgen hielt Peter Kreyenbühls Staats-

kutjche vor dem Hause Rosengasse 14, um den neuen Herrn
Amtsrichter zu der gewünschten Amtshandlung nach Kracht-
witz zu bringen.

Diese Staatskutfche war uralt . Eberhard von Kaitenbusch
behauptete von ihr, sie wäre das Gefährt , in dem der erste
Napoleon nach der Schlacht bei Belle -Alliance geflohen sei,
und daß man sie den Vorfahren des Engelwirts geschenkt
habe, weil sie das Betrügen ebensogut verstanden hätten, wie
der Korse. Der Registrator Wendel datierte ihre Entstehung
sogar bis in die Zeit der Sintflut zurück und meinte , sie sei
nichts anderes als die Arche, mit der der zweite Stamm¬
vater des Menschengeschlechts in Hinterpommern gelandet.

,i . Gerade vor der Scheune der Ururvorfahren Peter Kreyen¬
bühls. die das Ungetüm mit Vergnügen annektiert hatten.

Wendel » Thronika schien wenigstens den Hühnern
Kreyenbühls ^ aubHafter als die Mär des Hauptmanns . Sie
bewiesen dies dadurch, daß sie. die Staatskutsche als den ein¬
stigen Zufluchtsort ihrer Stammeltern betrachtend, die
»Arche* in liebevoller Verehrung immer dann cnrfsuchten,
wenn sie Gelüst« zum Eierlegen verspürten. Eine alte
schwarze Henne und «ine gelb gesprenkelte, die Urenkelin der
elfteren, waren die eifrigsten Verehrerinnen der wunder¬
baren Kutsche. Eine allerdings nicht ganz einwandfreie
Historie berichtet« sogar, daß der gute Superintendent Veck,
Äs er einmal die Kutsche benutzt hatte — dem Herkommen
gemäß mußten die Kreyenbühls die »Priesterfuhren * über
Land leisten —. mit einer brütenden Henne gereist und bei
der Rückkehr der würdige Begleiter von vierzehn unterwegs
ausgekommenen kohlschwarzenmunteren Kücken gewesen sei.

Auch die Mäuse liebten die alte Dame und bauten gern
Nester für die Brut in ihr. Und eine Mäusehistori« existierte
auch. Sie war . ebenfalls wie die von den Kücken, nicht un-
b«dingt glaubwürdig , da sie Wendel zuerst — vom Hören¬
sagen — in Form und Fassung gebracht hatte. Einmal —
vor fünfzig Jahren schon — war ein« der vorwitzigen Mäuse
in die Barettschachtel des heimkehrenden Geistlichen geschlüpft
»nd mit in das Studierzimmer getragen worden. Aus

Spaltung des Kabinett» Brlaad
Paris . 10. Febr . In der gestrigen Kammersitzung ver¬

langte Briand,  die Finanzberatung müsse längstens in 8
Tagen abgeschlossensein, da der Staatshaushalt endlich zum
Ausgleich gebracht werden müsse. Die Regierung bean-
tragle , den Art . 79 des Entwurfs des Finanzausschusses zu
streichen. Die Kammer lehnte den Antrag mit 276 gegen
255 Stimmen ab. Gegen das Kabinett stimmten fünf Mi¬
nister des Linksblocks.

Die Lage in Marokko
Paris , 10. Febr . Die Meldung , daß viele Stämme der

Rifkabylen sich unterworfen haben, ist falsch; vielmehr haben
die bisher den Franzosen treu gebliebenen Stämme , die an
die Front des Bibanegebirgs gelegt worden waren , angeb¬
lich wegen des schlechten Wetters ihre Stellungen ausge¬
geben und sind rückwärts abgezogen . Die Stellungen wur¬
den darauf sofort von den Risleuten besetzt.

kalisatskongretz in Kairo
Kairo. 10. Febr . Der Grohscheich der Achar-Moschee,

der den Vorsitz bei dem allgemeinen islamitischen Kalifats¬
kongreß führt, gibt bekannt, daß der Kongreß für den 13.
Juni nach Kairo einberufen werden soll- Die mohammeda¬
nischen Vereinigungen in den Ländern des Islam wurden
telegraphisch gebeten , ohne Verzug die Namen der Vertreter
und den Tag ihrer Ankunft in Aegypten mitzuteilen.

Württemberg
Die Landwirtschaftliche Woche 1926

lSchluß)
Zum Schluß der Tagung wurden einstimmig folgende

zwei Entschließungen  angenommen:
1. Zur Gesamtlage der Landwirtschaft

Die anläßlich der „Landwirtschaftlichen Woche 1926" in
Stuttgart in der Mitgliederversammlung des Landw.
Hauptverbands Württemberg und Hohenzollern e. V. anwe¬
senden Landwirte sehen in der neuesten Entwicklung unserer
Handelspolitik  in der immer stärkeren Oessnung un¬
serer Grenzen gegenüber dem ausländischen Einsuhr¬
begehren erneut schwerste Gefahren für die deutsche Land-
und Gesamtwirtschaft. Die wichtigsten Voraussetzungen
einer Wiedergesundung der Wirtschaft, die Bildung eigenen
Kapitals und die Absatzmöglichkeit der eigenen Produktion,
werden dadurch zunichte gemacht. Der Massenverbrauch ent¬
behrlicher Auslandserzeugnisse , zu dem das Volk geradezu
verleitet wird , der dem Sparprinzip in jeder Hinsicht wider¬
spricht, der finanzielle Aderlaß der Auslandseinfuhr muß zu
immer größerer Erwerbslosigkeit,  zu immer wei¬
terer Verarmung des deutschen Volks führen. Der erschrek-
kend anschwellenden Erwerbslosigkeit kann am schnellsten
durch die Kauskraftstärkung der Landwirtschaft begegnet
werden. Dazu ist ein sofortiger energischer Griff in das
P r e i s m i ß v e r h ä l t n i s zwischen landwirt¬
schaftlichen Verbrauchsgegenständen und
Erzeugnissen  notwendig.

Sparsamkeit des Volks kann nur durch das Beispiel
peinlichst sparsamer Reichs-, Länder - und Gemeindeverwal¬
tung geweckt werden. Herabsetzung de ? Steuern
und Soziallasten  ist unerläßlich, wenn die Landwirt¬
schaft betriebsfähig Und kaufkräftig gemacht werden soll.
Der ungeheure Aufwand an Verwaltungs-
Maßnahmen ist eine unsinnige unproduk¬
tive Belastung der deutschen Wirtschaft.  Die
Beschaffenheit von Betriebskapital  für die Land¬
wirtschaft auf dem Kreditweg muß beschleunigt werden. Die
kurzfristigen Kredite müssen in langfristige Darlehen um¬
gewandelt , mit allen Mitteln muß auf eine weitere Ver¬
billigung der Zinsen hingearbeitet werden. Die zukünftige

Gestaltung des Agra - zollschutzes  muß die selbstver¬
ständlichen Gesichtspunkte eines tatsächlichen  Schutzes
der Landwirtschaft und einer ersolgverbürgenden Abwehr
einseitigen Hochschutzzollsdes Auslands mit aller Entschie¬
denheit berücksichtigen.

Neben der dringenden Forderung gegenüber der Re¬
gierung , zur Besserung der Wirtschaftslage die Landwirt¬
schaft als die Basis aller Volkswirtschaft wieder lebensfähig
zu machen, richtet der Landw . Hauptverband im Namen
der Württ . Landwirtlckait an die aesamte Bevöl-

Lcmgerweile und infolge grimmigen Hungers hatte sie sich
dann über das Sammetkäppcyen hergemacht und es so
gründlich zernagt , daß es nicht wieder benutzungsfähig ge¬
wesen war.

Vor jeder Ausfahrt fand eine gründliche Revision des
Wageninnsrn statt. Etwa hincingelegte Eier wurden gesam¬
melt und womöglich zur Zeit in irgendeiner heimlichen Ecke
nistende Mäuse rücksichtslos verjagt . Hatte man dann auch
die am wenigsten angenehmen Spuren der traditionellen
Mieter leidlich entfernt, war man im Hause Kreyenbühls
stolz genug, von der »schönen* Kutsche zu sprechen, die für
Bütenhagen noch lange , lange „fein" sei.

Heute hatte Peter Kreyendühl vor der Abfahrt noch ein¬
mal in höchst eigener Person revidiert ; denn «r wollte vor
dem Amtsrichter, der den Wogen nun zum erstenmal be¬
nutzen sollte, mit der Prachtkutsche glänzen und sich nicht un¬
nötig blamieren . War - och der Herr aus Berlin gekommen,
dem Orte der Droschken, Automobile . Elektrischen. Omnibusse
und wer weiß was für Vehikel noch.

Und nun hielt die Staatskutsche vor dem Hause Rosen¬
gasse 14. So stolz und gewichtig sah alles aus . so stolz, wie
Jakob Priems , des Kreyenbühlschen Kutschers, strahleich
erglänzendes Gesicht und wie die zur Feier des Tages von
ihm gerauchte, halb aufwärts gerichtete, leider nur bedenk-
lick kohlende und schiefbrennende Zigarre. Und so altväter¬
lich, so patriarchalisch berührte alles . So altväterlich wie
Johannes Adomeits schwarzer Hochzeitsrvck, in dom er neben
Jakob Priem auf dem Bocke saß. Der Herr Sekretär rauchte
nicht. Er haßte das Rauchen. Aber er schnupfte. Gerade,
als er noch eine Deruhigungsprise zur Nase führen wollte,
da chm das lang« Warten vor dem Hause Rosengaffe 14
äußerst peinlich war , ging die Tür , und Georg Eberty er¬
schien, von Laura und Frida geleitet.

Laura prallte sofort zurück, als sie Herrn Johannes sah,
und floh in die Küche. Aber Frida ging tapfer bis zum
Wagenschlage mit und hatte sogar den Mut . einen flüchtigen
Gruß M ALomeit hinaufzunicken, den dieser grämlich lächelnd
erwidert«.

Der Amtsrichter war im Anfänge des ersten Sehens auch
zurückgeprallt. Ganz entsetzt. In diesem Kasten sollte er noch
Krachtwitz fahren ? Um Himmels willen ! Und dieser Ado-
meit sollte sein Begleiter sein? Ja , hatte der Mensch denn
wirklich nur diesen einzigen , scheußlichen Rock? In diesem

rerung  in letzter Stünde die Mahnung , durch Bev o r»
zugung einheimischer Waren  zu einer großzügi¬
gen Selbsthilfe zu schreiten.

2. Zur Milchabsah- und Preiskrisis
Die anläßlich der Landw . Woche in Stuttgart tagend«

Mitgliederversammlung des Landw . Hauptverbands ist der
Auffassung , daß die in letzter Zeit beobachtete Abwärts¬
bewegung der Erzeugersrisch milchpreise,
verbunden mit starken Abstoßungen sog. unrentabler Milch¬
lieferanten durch die Bedarfsgemeinden , keine inner«
Berechtigung  haben , umsomehr als mit Sicherheit da¬
mit gerechnet werden kann, daß bei Einsetzen der Feldarbei¬
ten und bei Knapperwerden des Winterfutters in wenigen
Wochen die Anlieserungsmenge wieder normalere Formen
annehmen wird . Vielmehr haben die Bedarfsgemeinden all«
Ursache, eine Verringerung der Spanne zwi¬
schen Erzeuger - und Kleinverk a ufspreis
vorzunehmen , denn ein noch weiterer Abschlag des Erzeuger¬
preises, der sich immer noch weit unter den Gestehungs¬
kosten bewegt , wird der Württ . Landwirtschaft noch die letzte
Einnahme unterbinden und die meisten der landwirtschaft¬
lichen Betriebe in kürzester Zeit ruinieren . Die Versamm¬
lung erklärt sich in diesem Zusammenhang mit den vom
Borstand der Württ . Landwirtschaftskammer erst vor kurzem
dem Ernährungsministerium zugestellten Forderungen
einig.

Vorträge.
Am Sonntag nachmittag 3 Uhr sprach in der Haupt¬

versammlung des Landesverbands der Landw.
Häusfrauenvereine  Frl . Schrödter,  für die er¬
krankte 2. Vorsitzende Frau Steine  r-Laupheim . über die
Notwendigkeit einer planmäßigen Geflügelzucht, woran sich
ein Vortrag der Geflügelmeisterin Köhler  über „Errich¬
tung von Leistungszuchtstationen " schloß.

Abends fand im Oberen Museum eine gesellige Vereini¬
gung statt, zu der sich auch die Studentenschaft von Hohen¬
heim zahlreich eingefunden hatte.

Den Vortragotag der Württ . Landwirtschafts¬
kammer  am Montag eröffnete Präsident Adorno  mit
einer Begrüßungsansprache . Dr. S a g a w e - Berlin gab
an Hand von statistischen Feststellungen aus etwa 70 land¬
wirtschaftlichen Betrieben einen Ueberblick übei die Möglich-
keiten  Zweckmäßiger Betriedsführung.  Seine
Folgerungen waren : sparsamstes Wirtschaften bei schärfster
Beobachtung aller Betriebsvorgänge auf ihre Wirtschaftlich¬
keit. Der höchste Aufwand bringe nicht immer auch den
größten Nutzen. Hohe Intensivierung könne keinen Erfolg
bringen , solange die Absatzfrage  nicht gelöst ist. Es
gelte, die richtige Mittellinie zu finden. Deni Nutzvieh
müsse erhöhte Fürsorge zuteil werden.

Dr. Schindler  vom deutschen Landwirtjchastsrat
Berlin sprach über Produktion und Preisver¬
hältnisse.  Die Landwirtschaft sei in dem Bestreben , auf
die Preisentwicklung einzuwirken , bisher nur auf dem in¬
direkten Weg der Organisation vorgegangen , während die
technische Seite vernachlässigt worden sei. In der Technik
der Verarbeitung  landw . Erzeugnisse seien wir
hinter Amerika weit zurück. Wenn die amerikanischen Der',
hältnisse auch bei uns schon aus finanziellen Gründen nicht
eingeführt werden können, so zeigt das Beispiel der erfolg¬
reichen Konkurrenz einer oldenburgischen Fleischfabrik auf
dem Londoner Markt (gegenüber Dänemark !) doch, daß
auch bei uns ähnliche Bestrebungen bestehen. Eine ent¬
schiedene Förderung müffe die wirtschaftliche Uebersicht der
Landwirte über die Marktlage erfahren.

In der Aussprache machte Landtagsabg . Hornung-
Schaubeck auf die Abhängigkeit der deutschen Wirtschaft
vom Ausland aufmerksam.

Stuttgart , 10. Febr . Vom Landtag.  Der Steuer¬
ausschuß behandelte gestern eine Reihe von Eingaben . Aus
die Eingabe des Weingärtnervereins Untertürkheim betr.
der Steueranschläge der Grundstücke erklärte der Regierungs¬
vertreter , eine allgemeine Steuereinschätzung der Kataster
scheitere an dem Mangel von Beamten . Die letzte Einschätzung
habe zudem 1,5 Millionen Mark gekostet.

Das Spanische Konsulat hat seit einiger Zeit seine Amts¬
räume von Reinsbur «itraße 26 nach Reinburgstraße IS
(Neue Stuttgarter Lebensversicherungsbank), Zimmer 308,
verlegt.

Ufa-Lichtspielhaus. Auf dem Platz der Empfangshall«
des alten Bahnhofs und unter Benützung des schönen
Säuleneingangs ist der „Ufa-Palast " erstellt worden. Im

Rock wollte er mit nach Krachtwitz? Teufel eins , das war
stark!

Trotzdem Georg Eberty dieses zwiefache Entsetzen packte,
bezwang er sich. Er war ja nicht in Berlin ! Hier in Büten¬
hagen gab's eben keine seidenausgeschlagenen Automobile
oder doch wenigstens erträgliche Droschken. Hier fuhr mau,
wie es eben ging und üblich war . Er wurde sogar so vo«
Resignation erfaßt , daß er unter ihrer Einwirkung de»
Sekretär aufforderte, doch zu ihm in den Wage» zu steige» ,
er litte es nicht, daß er aus dem Bocke bliebe.

Herr Johannes lächelte wehleidig hinab. »Ich gestatte
nur, submiffest zu bemerken, daß hier mein Platz ist, Herr
Amtsrichter. Der Herr Amtsrichter Briesewetter saßen immer
allein. Gestatten der Herr Amtsrichter, daß ich mir submiffest
erlaube, der Tradition treu zu bleiben."

Eberty fuhr zwar ärgerlich auf, erreichte aber dadurch
ebensowenig wie durch nachfolgendes freundliches Zureden.
Herr Johannes blieb, wo er war . Und Georg Eberty mußte
sich endlich dazu verstehen, allein in den ungeheuren Bauch
der »Arche Noah " zu klettern. Dann zuckelten die Gäule my
und es ging gemächlich auf Krachtwitz zu.

Es durste sich nicht des Vorzugs rühmen, auf ein«
Chaussee oder doch wenigstens auf einer leidlich guten Lehn»
bahn erreicht zu werden. Wer sich das Vergnügen mach»
wollte , dem eine gute Stunde von Bütenhagen entfernte»
Ort einen Besuch abzustatten, mußte «inen echt hinken«
pommerischen Sandweg , der den vielgeschmähten und leid»
nur zu berüchtigten Sandwegen der »Streusandbüchse de»
Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation * nichts nach»
gab, mit in Kauf nehmen.

Wer zu Fuß watete , schimpfte und wetterte, und wer im
Wagen sah, sang kein Loblied. Denn es ging schrecklich!
langsam vorwärts , namentlich wenn man des Vorzugs tei»
hastig war , in Peter .Kreyenbühls Kutsche fahren zu dürfe,»
und wenn Jakob Priem die Zügel regierte und »hottet«^
und »hüte*.

Der Weg war übrigens gar nicht so reizlos . Gleich
hinter der Stadt Mangelte er sich durch die Feld » , die jeK
im lichten Grün der jungen , wüchsigen Saat paradierten^
verkroch sich dann für eine Weil« zwischen blaugrüne Kie¬
fern, verliebt« sich noch einmal in flaches Feld und Web
endlich den Kiefern bis kurz vor Krachtwitz trau.

(Fortsetzung folgt)
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Sekte 3 - Re . 34

Untergeschoß sind Läden und eine Kasfeshalle eingebaut , im
Obergeschoß befindet sich das Lichtspieltheater , dessen Saal
etwa 1300 Personen faßt . Der Saal , der eine Orgel ent¬
hält , kann auch als Konzertsaal benützt werden . Die Er-
Mfnung des Lichtspielhauses fand gestern abend statt.

Postscheckoerkehr in Württemberg im Januar 192k. Zahl
-er Postscheckkunden Ende Januar 34 345, geoen Dezember
mehr 135. Von dem Umsatz (401 Millionen RM .) sind 314
Millionen RM . bargeldlos beglichen worden.

Aus kwm Lande
Zuffenhausen , 10, Febr . N o t st a n d s b e i h i l f e n.

Der hiesige Spar - und Konsumverein gibt öorerst aus die
Dauer von vier Wochen an arbeitslose Familienväter , die
Mitglieder des Vereins sind, wöchentlich zwei Laibe Halb¬
weißbrot ab , Arbeitslose Söhne und Töchter von Mitglie¬
dern erhalten einen Laib , — Ebenso wird von den Metzger-
meisiern au die Erwerbslosen und Notstandsarbeiter Fleisch
und Wurst zu ermäßigten Prestsn abgegeben.

Lesigtzsim. 10. Febr . 8 0 Keburt 'sta  g . Der einzige
noch lebende Veteran von ' 1870/71-.' der Weingartner Friede-
Schlagenhauf,  der zahlreiche Schlachten des Feldzugs
mitgemacht und vor Paris schwer verwundet wurde , konnte
seinen 80. Geburtstag feiern . Er wurde von der Skadt
durch ein Geldgeschenk und vom Posaunenchor durch ein
Ständchen erfreut.

Bietigheim . 10, Febr , H a » d w e r ks k a m m e r t a g.
Hier hielten die vier württ . Handwerkskammern (Stuttgart.
Hellbraun . Reutlingen , Ulms im Rathaussaal einen Kam¬
merlog ab . wobei Winschofts - und Handwerkerfraosn zur
Berottmg standen,

Hall , 10, Febr , K urtbeate  r . Die hiesige 230 Mit¬
glieder Zö-' !ende stunstgemeinde bat die Verlängerung der
Pflimtvorslellunaen em hiesigen Kurtbeater nw weitere 8
Vorstellungen beschlollem daß der Fortbetrieb im Kur-
cheater bis April gesichert ist.

Rotlrveit , 10, Febr , Bl c r t w ü r d i g e Heilmetho¬
den im 18 . Jahrhundert,  Ein sonderbares Ver¬
mächtnis . genannt „Schatzkammer " bat !m Jahr 1772 ein
damaliger Rostweiler Arzt , dessen Stammbaum bis ins
Mittelalter zürückreicht, hinkerlirgen . Da werden neben auch
heute noch- beliebten Naturmitteln pulverisierte Regenwür¬
mer , Krebsauaen . gestoßene Glasscherben und Hirnschalen,
tote Laubfrösche und WildkabeN . gedörrt, ; Maulwürfe und
Fledermaustöpse au ? d-c, leidende Menschheit lasgelassen.
Zum Andenken an diesen Heilkundigen bat der Verein für
Familienkunde kürzlich einen Vortrag gehalten.

Schwenningen , 10, Febr . Schlägerei.  Der 24jühr.
Philipp Thcllmaier von hier und der 25jährige Kurt Früh¬
wirt von 'Klemeiskingeu gerieten abends wegen eines
Frauenzimmers mit einem anderen jungen Mann namens
Peter Schmalbruck , in Streit , den sie mit Stöcken so übe!
zurichteten , daß er blutüberströmt zu einem Arzt geschasst
werden mußte . Frübwirt ist ausgekniffcn , Tkullmaicr
konnte verhaftet werden,

Bidcrach , 10. Febr . B r a n d Gestern nachmittag brach
in Langensckemmern in dem Donpelwo ! uhaus des Land¬
wirts Johannes Welser (früher Käserei ) Feuer aus , dem der
Dachstuhl und das erste Stockwerk des Gebäudes zum Opfer
sielen. Futtervorrüte und Wohngegenstände verbrannten.
Man vermutet Kurzschluß.

Plochingen , 10. Febr . „Selbsthilfe .* Ein hiesiger
Handwerksmeister sollte eine freigewordene obere Wohnung
keines Hauses zwangsweise an eine Familie abgeben,
wogegen er sich beharrlich weigerte . Bevor nun der
Einzug erfolgen sollte, schlug der Meister die Riegelwände
der Wohnung ein und ließ teilweise den Boden aufreißen.
Die Wohnung war unbeziehbar , aber so ganz glatt dürfte
die Sache nicht ablaufen.

Geislingen a. St ^ 10. Febr . Bom Baum erdrückt.
Gestern sollte in Stötten ein schwerer Buchenstamm verladen
werden . Als dieser mit der Winde bereits in der Höhe des
Wagens war , brach plötzlich die starke Kette entzwei , der
Stamm rutschte und schlug den 44 Jahre alten Landwirt
Georg Buck zu Boden - Er trug schwere innere Verletzungen
davon.

Aus Stadt und Land
Nagold , 11. Februar 1926.

Auch die Ehe soll Freundschaft sein, und wehe,
wo sie's nicht ist, wo sie nur Liebe und Appetit
sein wolltet Herder,

*

Dienstnachrrchleu.
Der Herr Staatspräsident hat eure Lehrstelle an der evan¬

gelischen Volksschule in Dobel OA . Neuenbürg dem Stellver¬
treter Bernhard Heß in Lonsee OA . Ulm, Tailfingen OA.
Herrenberg dem Anitsoerweser Walter Plenske  in Agen-
bach' OA . Calw , Wittendorf OA . Freudenstadt dem Unter¬
lehrer Hans Huberin  Mähringen OA . Tübingen übertragen.

-»

Vor einem neuen Wiuler -Linbruch ? Nur allzugern hat
man sich schon an die Vorstellung gewöhnt , daß wir jetzt ge¬
radewegs in den Frühling hineinwandern . Die Schneeglöck¬
chen strecken ihre Stengelspitzen schon aus dem Boden , die
Amsel übt auf Hausdächern und Baumspitzen ihre prächtige
Stimme , die Palmkätzchen runden ihre molligen Köpfchen,
kurz , es sieht alles so aus , als ob das Tor zum Frühling
auffliegen wollte . Nun kündigen die Wettermacher uns einen
neuen Winter -Einbruch an mit „kalten Lustmassen aus
Rußland ", Schneefällen usw. In Norddeutschland hat es
schon zu schneien angesangen und in den allernächsten Ta¬
gen soll es auch bei uns so weit sein. Hoffentlich dauert der
Nachwinter nicht zu lange.

Grundsätzliche Entscheidung über die Offizierspensionen.
Der Große Senat des Reichsversorgungsgerichts hat in dem
Rechtsstreit über die Pensionsbezüge ehemaliger Offiziere
der alten Armee , die zeitweise in höheren Stellungen tätig
waren , zugunsten der Rechtsauffassung der Staatskasse ent¬
schieden. Es handelt sich in dem betr . Fall um die Frage , ob
ein Major , der längere Zeit Dienst als Regimentskomman¬
deur gemocht hatte , Anspruch auf die Pension eines Obersten
und Regimentskommandeurs oder auf die eines Majors
habe . Ein zweiter Fall betraf einen Generalmajor , der
zeitweise den Dienst eines Brigadekommandeurs versehen
hatte . In beiden Fällen traf der Große Senat die Entschei¬
dung , daß die Pensivnsbezüge nach dem Dienstgrad (Major
und Generalmajor ) zu bemessen seien, nicht nach der
vorübergehend wahrgenommenen Dienststellung (Oberst und
Briaadekvmmandeur ).

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter-

Sellerie gegen Rheumatismus . Kürzlich wurde in einer
Fachschrift mitgeteill , daß Versuche gemacht wurden , Rheu¬
matismus durch Impfung zu bekämpfen . Dies veranlaßt
eine Londoner Wochenschrift , aus die Heilkraft des Sellerie
bei gichtischen Krankheiten hinzuweisen . Das Rezept lautet
nach der Schrift : Man koche etwa 30 Gramm Sellerie irt
einem halben Liter Wasser , bis dieses aus die Halste ein¬
gedämpft ist. Der Extrakt wird dann auf Flaschen gefüllt,
die fest verkorkt aufbewahrt werden . Der Patient soll da¬
von zweimal am Tag einen Teelöffel mit etwas Wasser
nehmen . Die Kur wird 14 Tage fortgesetzt und dann unter¬
brochen , um nach Bedarf später wieder ausgenommen zu
werden . Das Rezept stammt von einem Mann , den die
Gicht fast vollständig gelähmt und bewegungsunfähig ge¬
macht hatte . Nach vierzehntägiger Kur konnte er bereits
einen längeren Weg o' ne Beschwerden zurücklcgen . Ein
Leidensgenosse , dem er das Rezept mitteilte , soll, wie be¬
hauptet wird , nach drei Tagen seiner Schmerzen ledig ge¬
worden sein. Von einem Sportsmann wird berichtet , daß
er im Sommer stets an Reißen in den Handgelenken litt,
niemals aber im Winter , weil er dann Sellerie aß.

-ft

Freudenstadt , w . Febr . Wettschreiben . Bei dem durch
den Stenographenverein Gabelsberger am 5. Februar abgehal
lenen Wettschreiben in Einheitskurzschrift wurden folgende
Leistungen erzielt:

Abteilung 60 Silben : zehn l . Preise , drei 2. Preise;
Abteilung 80 Silben : fünf 1., zwei 2., einen 3. Preis:
Abteilung 100 Silben : drei 1., einen 2., zwei 3. Preise:
Abteilung 120 Silben : vier 1. Preise.

Freudenstadt , 10. Febr . Württ . Lägervereinigung.
In der am Sonntag stattgcfundencn Generalversammlung der
württ . Jügervereinigung Oberamt Freudenstadt mußte wegen
erhöhter Mitgliederzahl ein zweiter Delegierter für die Ver-
rreterversammlung in Stuttgart ernannt werden. — Ein weiterer
Ausbau für Scheiben - und Tontaubenschießen wird angestrebt
und der Satz für einen Schuß auf 25 ^ festgesetzt. — Der
Mitgliederbeitrag für 1926 betrögt v« 8.—. Für den Abmangel
bei der Stuttgarter Jagdarrsstellung muß der Garantiefond
mit ^ 100. — belastet werden . — Der anwesende Präsident,
Herr Pflanz,  gab einen Ueberblick über die genannte Ausstel¬
lung und erwähnte weiter , daß die Zentrale das Land in 4
Bezirke geteilt hätte und für jede erlegte erste Schnepfe in jedem
der 4 Bezirke dem glücklichen Schützen eine silberne Schnepfen¬
münze gestiftet Härte. U. a. wurde von den im Landtag vor¬
geschlagenen Aenderungen des Jagdgesetzes gesprochen. Die
Vorschläge sind kurz dahin zusammenzufassen : 1. Eigenjagden
unter 75 Hekt-ar fallen fort . 2. Geringste Dauer der Jagd-
pachtvertrage 6 Jahre . 3. Hrmdeplage ; Verschärfung der
Vorschriften und Bestrafung des Besitzers. 4. Die Sonntags¬
jagd als Einzeljagd . 5. Bei Ausstellung von Jagdkarten muß
der Nachweis der Versicherung gegen Haftpflicht erbracht werden.
6. Die Ausstellung von Jagdkarten an neue Jäger wird von
einer Prüfung abhängig gemacht.

Horb , 11. Febr . Die Elektrizitätswerksbesitzer des
Schwarzwaldkreises tagten am Dienstag vormittag im Hotel
„Lindenhos ". Unter dem Vorsitz von Herrn Direktor Becker-
Reutlingen wurde eine Reihe von technischen Fragen beraten und
eine Vorbesprechung über die demnächst in Aussicht genommene
Verbandstagung abgehalten.

Entringen , 8. Febr . Ausgrabungen . Nachdem über
die bedeutsamen Ausgrabungen , welche Dr . Reinerth aus
Tübingen hier voraenommen hat , berichtet worden ist, hat der
Landwirt Jakob Maurer neueFunde  angezeigt . Dr . Reinerth
war heute in Entringen . Es ist festgestellt, daß ein zweites
Haus , 15 Meter von der Mitte des ersten ab gemessen, in der
Nähe stand . Der Boden war wieder von zahlreichen Kohlen
stücken, die diesmal ziemlich groß waren , auch von Wand¬
bruchstücken  und Scherben durchsetzt. Auch eine Brandstelle
fand sich vor . Es ist anzunehmen , daß noch weitere menschliche
Siedlungen zu finden sind. Auf dem Gaißbühl bei Entringen
stand ein größeres Gehöft . Das kann man heute schon sagen.

Aus aller Well
Ekwas zum Nachdenken . Die Deutsche Kaffeehaus-

Zeitung erzählt , in einem Städtchen habe ein Kasfeehaus-
besitzer, der nach der Polizeistunde viel vom Polizeikommissar
ausgesucht wurde , einmal im Unmut gesagt : Man solle ihn
endlich in Ruhe lasten , sonst entbiete er den schwäbischen
Gruß , einerlei , ob es der Kommissar oder der Polizeipräsi¬
dent oder der Reichspräsident selber sei. Die hohe Obrigkeit
strengte sofort ein Verfahren wegen Beamtenbeleidigung an
und berichtete pflichtschuldigst an das Büro des Reichspräsi¬
denten . Aber der Herr Reichspräsident wußte als alter
Soldat , daß man nicht jeden Stoßseufzer einer gequälten
Kreatur auf die Goldwage legen dürfe , und er ließ der
Polizeibehörde Mitteilen , er denke gar nicht daran , seiner¬
seits Strafantrag zu stellen . Der Herr Polizeipräsident und
der Herr Polizeikommistar werden es darauf wohl auch nicht
anders machen können.

Todesfall , klm Alter von 79 Jahren ist Mols Gras von
Baudissin,  Professor der Theologie , an der Berliner
Universität gestorben.

Ehrung des Kapitäns der „Bremen ". Das englische Han¬
delsamt hat dem Kapitän der „Bremen " in Anerkennung
der ausgezeichneten Dienste, die er bei der Rettung von Mit¬
gliedern der Besatzung des englischen Dampfers „Laristcm"
im nördlichen Atlantischen Meer am 26. Januar geleistet
hat , ein wertvolles Geschenk überreichen lassen.

Berlins Bevölkerungszuwachs . 3m Jahr 1925 beläuft
sich die natürliche Bevölkerungszunahme in Berlin auf 1353
Köpfe , die Zahl der Zuwanderer auf 105 500, so daß also
Berlin einen Bevölkerungszuwachs von insgesamt 107 000
Köpfen im 3ahr 1925 zu verzeichnen hat.

Die geschlossene Zahl der polnischen Universitäten . Nach
einer Verordnung des polnischen Unterrichtsministers dürfen
an den polnischen Universitäten nicht mehr Juden studieren,
als ihrer Bevölkerungszahl in Polen (etwa 3 von 23 Mil¬
lionen ) entspricht . Der Jüdische Klub legte gegen» die Be¬
schränkung Verwahrung ein, die aber von dem Unterrichts-
Minister Grabski abgewiesen wurde . Der Jüdische Klub des
Abgeordnetenhauses wird nun zur Opposition übergehen.

Dreifacher Word . Ein Arbeitsloser erschoß in einer Heil¬
anstalt in Moskau den Nervenarzt Dr . Meisel , den Zahn¬
arzt Meltscharski und den Arzt Dr . Hirschfeld . Darauf be¬
ging der Täter Selbstmord.

Die Mörder des Sowjetkuriers , der im Eisenbahnwagen
überfallen worden war , sind nunmehr festgestellt. Es sind
zwei jüdisch-polnische Händler namens Gabrilowitsch (Brü¬
der ). Die Sowjetregierung hat die Vermutung , daß es sich
um eine politische Rache handle , ausgegeben , glaubt viel-
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mehr , daß die Mörder , die bei. der Tat selbst den Tod fän¬
den, nur einen Sachraub beabsichtigten

Mord an Schiffsbord . Auf dem Hamburger Motorschiff
.Boigtland ", das auf der Rückkehr von Ostasten sich be¬
findet , wurde bei der Ankunft im Hafen von Genua der
Mokorreiniger Huber ermordet aufgefunden . Ein polnischer
Kohlenschieber wurde unter dem dringenden Verdacht deS
Mords festgenommen und der italienischen Polizei übergeben.

Schiffszusammenstoß . 3m Hamburger Hafen stieß der
englische Dampfer . Glan Kennekh ' mit dem einlaufenden
amerikanischen Dampfer „Shoharie " zusammen . Beide
Dampfer wurden schwer beschädigt und mußten ins Dock
gebracht werden.

Letzte Racheichte«
Hindenburg bei Paeelli.

Berlin . 11. Febr. Nach den Morgenblättern gab der
päpstliche Nuntius Pacelli als Mitglied des diplomatischen
Korps ein Diner zu Ehren des Reichspräsidenten , an dem
außer dem Reichspräsidenten der Reichskanzler , der Reichs
außenminister , die Botschafter und Gesandten der in Berlin
vertretenen Mächte teilnahmen.

Zur Abwesenheit des italienischen Botschafters
von Berlin.

Berlin » 11. Febr. Wie die Morgenblätter aus Rom
melden , ist die „Agentia Volta " zu der Erklärung ermäch¬
tigt , daß die Abwesenheit des italienischen Botschafters und
des italienischen Bolschafterrates von Berlin nicht mit den
Komplikationen der letzten Tage Zusammenhänge.

Die Ursache der Moabiter Explofionskatastrophe.
Berti « , 11. Febr. Wie die Morgenblätrer milteileu,

ist die Moabiter Explosionskatastrophe nach dem Gutachten
des Geheimrats Dr . Hofmann von der technischen Hoch¬
schule Charlottenburg darauf zurückzuführen , daß sich Chlor¬
kalk, der in einer geschloffenen Holztonne im Seisenladeu
aufbewahrt wurde , unter Entwicklung großer Sauerstoff¬
mengen zersetzte. Eine der Benziickannen wurde ohne Ver¬
schluß aufgefunden . Dieses Gemisch von Sauerstoff und
Benzindämpfen wird durch Einschalteu des elektrischen Lichtes
oder durch eine Petroleumlampe entzündet worden sein,
oder aber , was Dr . Hofmann Er das Wahrscheinlichste
hält , durch den schließlich.n Explosionsverfall des Chlorkalks
selbst . Leuchtgas scheint als Ursache der Exlofion ausge¬
schloffen.

Ein Oberstaatsanwalt seines Amtes entsetzt.
Berlin , 11. Febr. Wie die Morgenblätter aus Weimar

erfahren , ist Oberstaatsanwalt Dr . Frieder wegen seines
die Staots .utorität untergrabenden Verhältnisses durch
Kabinettsbeschluß der Thüringer Regierung vorläufig seines
Amtes enthoben worden.

Der geglückte Amerikaflag.
Amnestie und öffentliche Feier in Madrid.
Madrid , 11. Febr. Anläßlich der glücklichen Ankunft

Frankos in Buenos -Aires erklärte die Regierung eine all¬
gemeine Amnestie . Am Donnerstag wird eine große öffent
ltche Feier veranstaltet , zu der alle Beamten beurlaubt wer¬
den . In den Kathedralen werden Festgottesdienste gehalten.

Beginn des 3. Breslauer Sechs -Tage -Rennens
Breslav » 11. Febr. Das hundertste Tagesrennen

der Welt nahm am Mittwoch , den 10 . Februar , Punkt
10 Uhr abends , in der Sport -Arena zu Breslau seinen
Anfang.

109 Millionen Goldmork dem Meeresboden
entrissen.

London , 11. Febr. Der parlamentarische Admirali-
tätssekretär Davidson gab gestern im Unterhaus bekannt,
daß nach langwierigen Bemühungen aus dem Wrack des
im Jahre 19l7 an der irischen Westküste torpedierten
Dampfers „Laurentic " beinahe 5 Millionen Pfund Gold
geborgen worden sind . An Offiziere und Mannschaften,
die den Goldschatz gerettet haben , ist eine Summe von
6739 Pfund ausbezahlt worden.

Handel und Volkswirtschaft
Die deutsch-französischen hcmSelsvertraq -verhcmdlunocn sind bet

dem wichtigen Abschnitt der Lieferung von Blumen und Früh¬
gemüsen von französischer , und von chemischen Erzeugnissen von
deutscher Seite angenommen . Die Franzosen verlangen weit¬
gehende Zollerleichterimaen für Blumen , Obst und Gemüse.

Die steuerliche Belastung des R " brberabaus beträgt nach ein«
neuerlichen Feststellung heute 1 32 Mark für die geförderte Tonn»
Kohlen gegen 0.29 Mark im Jahr 1913.

Die neuen persischen Bahnen . Das persische Parlament bat die
Negierung einstimmig ermächtigt , die geplanten persischen Bahnen
durch einen deutschen und einen amerikanischen Ingenieur ab messe«
zu lassen. ^

Stuttgart , 10. Febr . Württ . Notenbank.  Der Aufsichts¬
rat der Württ . Notenbank , Stuttgart , bat in seiner Sitzung vom
9. Februar beschlossen, der auf 9. März 1926 einzuberufenden
Generalversammlung nach entsprechenden Rückstellungen die Der-
ts 'lung einer Dividend « von 7 v. H. auf das Kapital von 7999 9M
RM . für das Jahr 192S vorzuschlagen.

Besigheim , 10. Febr . Schlechter Weinhandel.  Der
Weinhandel , der sich sonst mit beginnendem Frühjahr belebt,
liegt sehr darnieder . Die Preise liegen etwa 25 o. H. unter den
Herbstpreisen.

Stuttgart , 10. Febr . Jndust -- » - und Handelsvörs«
Die Industrie - und Handelsbörse hui am S. Februar unter dem
Borsitz von Komm .-Rat Eugen A n h e g g e r . Eßlingen ihr»
45. Mitgliederversammlung abgehalten . Komm .-Rat Heinr . Otto-
Stuttgart wurde in Anerkennung seiner großen Verdienste wäh¬
rend seiner 35jährigen Tätigkeit im Vorstand zum Ehrenmitglie»

ernannt . Für wohltätig « Zwecke wurden wieder wie in frühere»
Jahren Sammlungen veranstaltet . Den Bestrebungen der Re¬
gierung , «ine allgemein « Preissenkung durchzuführen , trug auch
die Industrie - und Handelsbörse Rechnung . Auf die Dauer von
drei Jahren wurden in den Ausschuß wiedergewählt : Komm .-Rat
Eugen A n h e g g e r-Eßlingen , Komm .-Rat Konrad Gminder-
Reutlingen , Konrad H o r n s chu ch- Stuttgart , Erwin Groß-
Urach, Wilh . K r a i r - Stuttgart und Karl Schirm - Reutlingen.

Berliner Getreidepreise , 19. Febr . Weizen märk . 24 .69—2b,
Roaaen 14.69—1V.29, Wintergerste 14—15.89. Sommergerste 16B9



Sette 4 Nr . 84
Ms 19.60. Futiergersle 14—IS.6V, naser is .vv—1V.1V, Weizen¬
mehl 32.25—35.50, Noggenmehl 22—24. Weizenkleie 11—11.20.
Roggenkleie 9.30- 9.70, Raps 340- 350.

Breslauer Zuckerbörse, 10. Febr . Für prompt« Lieferung
gefordert 26,5—27; für Lfg. Febr . gef. 26L—27; für Lfg. März
gef. 26.75 bis 27. Haltung: stetig.

Magdeburger Zuckerbörse, 10. Febr . Innerhalb 10 Tagen 26
di» 26.75. Fedr.-März 27. Märr 27. April-Juni 27.75. .Haltung:
«chig.

MSrtte
Leonberg. 9. Febr . Pferdemarkt.  Der heutige Markt

.-var von eüva 1000 Pferden beschickt, der Handel war aber flau.
Für ein Paar schwere Arbeitsvferde wurde e>u »cm 3^ 0
bis 3500 Mark erzielt, für ein dreijähriges Pferd 1000— 1200
Mark. In der Pre >so«rte!Iunq erhielten für Stuten Otto Leist,
Adlerwiri. Weilderstadt 2. Adolf Edle. Lindenwirt. Weilderstadt.
erste Preise : sür Fohlen Schmid-Berkheimerhof. Bayha -Jhinger-
hos je einen, Josef Beyerle-Weilderstadt zwei Preise : sür Kalt¬
blut Theodor Hönes-Münchingen und Karl Koch-Hirschlanden is
einen Preis.
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Psorzhciul, 9. Febr. S cyi a cht o i e h m a r kt. Auftrieb: 15

Ochsen. 6 Kühe. 18 Rinder, 4 Farren , 5 Kälber. 257 Schweine.
Preise: Ochsen1. 46—48. Rinder 1. 50—53, Ochsen und Rinder 2.
42—^4. Kühe 28—38. Farren 44—52. Kälber 65—72. Schweine
80—83 Mark. Markttvrlmis - langsam.

Roliendurg. 9. Febr . Hopfen.  Letzte Wache wurde eine
kleine Partie Hopsen zu 380 Marl der Zentner verkauft. Der
Hopjenstangenhandk! am Bahnhof geht immer lebhaft; für 100
Stück werden 85—90 Mark bezahlt.

Holzpceise. Beim Holzvertauf in Entringen  wurden be¬
zahlt für BuchenspSlter 1.2 Meter lang 22.60. Buchenscheiter
1 Meter lang 18.60, Buchenprügel 14.20, Buchenanbruch 13.50.
Weißbuchenprügel 16.50. ged. buchene Wellen die 100 Stück 41 -4t.
— Beim Holzverkauf in Rolt e n bürg  gingen die Preise etwas
zurück. Bezahlt wurden für eic>i«ne Spalter 20 bis 40. eichene
Scheiter 14—20. birkene Prügel 16—19. Buchen 14—18. Hopfen¬
stangen 1. Kl. 70—75, 2. Kl. 40—SO Mark. — Bei», Holzverkauf
des Heeresforstreoieramts in Feldstetten  kam 1 Nm. Schcitcr-
holz auf 17—18. Prügel auf 13—14 -Ä z» stehen. Auch hier war
ein Preisrückgang des Brennholzes nxchrziinehmen. — Die Wald-
inspektionF re u d e n st n dt krachte 768 Fm . Fichten- und Tannen-
lan'ghoiz «r ^ ' 09 7-,-,. ,„-.d Tannenfnabnlz mit »in«m

_ Donnerstag. 11. Sedruar 1SLS
Gesamtausgebot von 32 472 -4t zum « erkauf. Der Gesamter!^
betrug 26 485 -4t gleich 118 v. H. der Landesgrundpreife. — P«i
jdem letzten Brennholzverkauf der Stadt Oberndorf  wurde
Las RM . buchene Scheiter auf 81 °4t, Tannenholz auf 18 ye,
steigert. — In Ringingen (Hohenz .) wurden für 3 Meter
Buchenscheiter 50—60. 3 Meter Buchenprügel 36—46, sür 1 Meter
Tannenprügel S—7 Mark bezahlt.

Konkurse.
Firma Jost <L Rößler , offene Handelsgesellschaft . Fabrik

für Gummilösung in Asperg.

Gestorbene:
Althengltett : Johannes Straile , 66 I.
Horb : Ferdinand Ott , 55 I.

Das Detter
Der Tiefdruck im Westen besteht fort und läßt den Hochdruck

im Osten nicht zur Geltung kommen. Für Freitag und Samstag
ist Fortsetzung des unbeständigen, mehrfach bedeckten, aber mm
zu geringen Niederschlägen geneigten, etwas rauhere» Wetterszu erwork-m
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Bergütnngssütze für Spanndienste.
Die Vergütungssätze für Vorspann - und Spann¬

dienste sind nach 8 9 des Gesetzes über Naturalleistun
gen für die bewaffnete Macht im Frieden vom 6. April
1925 sür den ganzen Bezirk wie folgt festgesetzt(Reichs¬
gesetzblatt I S . 44) worden:

Bei einer Benützungsdauer von mehr als 6 bis
zu 12 Stunden an einem Kalendertag für das be¬
spannte Fuhrwerk samt Führer bei einem Pferd auf
11 bei zwei Pferden auf 17

Nagold , den 9. Februar 1926.
507 Oberamt : Baitinger.
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Statt jeder besonderru Einladung!

Altensteig-Nagold.

iioekröit8-kinlal>ung.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Montag , den IS. Februar 1928

im Gasth . zur „Schwane " in Altensteig
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst ein¬
zuladen.

WM tt z UM Wik
Oberamtsbaumwart
Sohn d. Ludw . Walz ^

Stadtgärtner A
in Altensteig . O

482

Tochter des
-s Johs . Schüler

Weber u. Landwirt
in Nagold.

Kirchgang um 12 Uhr.

Ebhausen—Pfullingen.
Statt Har ten!

HchM-KliMiiilg.
Wir beehren uns hiemit. Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Samstag , den 13. Februar 1926

im Gasthaus zur „Sonne " in Ebhausen
stattfindenden Hochzeits-Feier freundlichst ein¬
zuladen . 487

Schuhmacher geb. Walz
S . d. Galtst . Fischer ^ Tochter des

Schuhmacher Lohmüller Walz
in Ebhausen . » Pfullingen.

Kirchgang Sonntag um V«10 Uhr.
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1«Ar. He«
und einige Zentner

Stroh'
hat zu verkaufen

Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Verkaufe ca. 39 3tr.

-Klethen
oder tausche gegen

Brennholz
Ant . Raible , Baifiugen.

»SIMM
dkiG. M. Ziffer. ff»z»ld.

Heute abend
8 Uhr L

-hriterpride
4. Akt

„Traube"

r.
S SSllMkrsiir
»I « » Svltt . ^ ^ »Z
T? Am Samstag , den 13. Februar 1926, T>
»Z  abends 8 Uhr findet in der Seminarturn »Z
^ Halle ein

»I
C» ksmilisasbem! »Z

U»

^ statt mit Darbietung von Mannerchören
und Musikvorträgen (Mustkkolleg) und

,H einer Theateraufführnng : ,H

^ Robert und Bertram
Posse mit Gesang in 4 Abteilungen.

tzH Saalöffnung Vr8 Uhr.
UI Hiezu werden die verehrt , aktiven und Z»

passiven Milglieder freundlichst eingeladen.
^ Gäste können nicht eingeführt werden . ^

514 Der Dorstand . ^ 5. * , Z
U » Sonntag , den 14. Februar, nachmittags U«
,H 4»/i Uhr, , H
U, Wiederholung der ThealerimMrrmg. ff»

auch für Nichtmitglieder,

C» Robert und Bertram C»
»Z Posse mit Gesang in 4 Abteilungen
U » von Gustav Räder . U»
»H Eintritt 56 Pfennig . »H
U » Hiezu ist jedermann von hier und Um - ^ »

gebung freundlichst eingeladen.

Am Samstag , den 13. Febr . 1926 , mittags
3 /̂z Uhr, findet unsere ordentliche 509

General - Versammlung
im Gasthaus zur „Linde " in Nagold statt , wozu
wir unsere Innungs -Mitglieder höflichst einladen.

Tagesorduuug:
1. Jahresbericht
2. Kassenbericht
3. Wahlen ,
4. Verschiedenes !
5. Allgemeine Aussprache

Der Ausschuh

Anterschwandorf , den 11. Febr . 1926.

22,

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe Tochter und Enkelin

Helene Hetz
nach längerer Krankheit im blühenden Alter
von 21 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Heß,

die Großmutter Marianne Kehle.
Beerdigung findet statt Freitag nachmittag

2 Uhr in Unterschwandorf.

Niederlage des
Obsknsusi'

l. öWSN8PI ' 1« j8l8
Natürliche Kohlensäure-

Mineralquelle
Tafelwasser — Aerztlicher-

seits bestens empfohlen.
Franz Kurleubaur

Gasthof z. „Löwen"
Nagold . Telefon 91.

Morgen Freitag

frische

See-SW
513 bei

IWrL«S. NaM

Rr. 35

T
Me belgische

Vereinigten öto
Stimmenthaltunj

Me . Petit
einer seiner letz
Frankreich im 1
de» Ministerprö

Der sronzöfi
ichen Regelung
scherin von der
Sowjetrußlands
ei«;« ««« Staat«

Tschikscheria
Wendungen geg
rüskmgskonferer
aber am der ko>
der Schweiz stat

Der S
Ein »Lintrik

Eiulril
Da ist es 3

»rutal , daß es r
tzgten : Jetzt er
Wenn Deutschla
P «sten auch eine
Äs die Deutsche
Es müsse, um i
«Snnen , auch ei
Haben , und oer
- Um was ha
«orbenen Rats
des Völkerbund-
Seketariat
tigste und entsch

nach der ft
erigen für >

lkerbunds , al
Saarland — sir
alljährliche Voll
Resonanzbodens,
«ehr nicht. W
M der BAkerbu

Deshalb ist
«acht für seine«
Bedingung stell!
Bdrr unter dies«
zugestanden rm
Schritt gewagt.

Satzungsgeml
der alliierten uv
tretern von 4 e
Vertragsgemäß
rika, ims britisc
iene Hauptmächi
sailler Vertrag
nicht „ratifiziert'
waren bis heute
Frankreich , Jtal

Der Rat sek
« ..befaßt sich i
des Bundes ge
berühren " (Art.
rüstung  vor
chm werden all,
den Streits
unterbreitet (Ar
richtung eines s
(Art . 14). Kur,
Nun sieht Artik,

„Mit Husti
kann der Rat
eine dauern!

)er Zustimv
des Bunde;

Vertretung im i
Unter Bern

haben wir «den
will nun den 6.

Aber Engl
Eine offenbar ai
sagt dies mit
Polen und etu»
bei der kommen
Täten sie das,
bineingerissen u
jen könnte . Di
einzigen Progra
berufen sei: die
reich den poln
nationalen
regen,  und >
Augenblick höchs
erst einmal
seine inn>
wären.  Nur
Frankreich , Jta
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